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Sine englische Stimme zue Haltung Arsrnkreichs.
London , 21 . Mai . Der „Daily Chroniclc, " Lao Organ

Lkoyd George 's , schreibt : Die Situation , wie sie in Obcrschlc-
sicn vorlicgt , ist die , daß - ine der Parteien sich durch die Ge¬
walt eine vorteilhafte Stellung geschaffen hat . Wenn wir die
Zeit imbenützt verstreichen lassen , begünstigen wir die eine
Partei und benachteiligen die andere . Darum ist eine rasche
Entscheidung der Alliierten notwendig . Wie ist die Situation
entstanden ? In erster Linie durch das Vorgehen der Polen
in Oberschlesien , in zweiter sehr wesentlicher Weise durch das
Vorgehen der Franzosen selbst . Sie sind es , die für die Ord¬
nung und für das tair plsy in der umstrittenen Provinz ver¬
antwortlich sind . Sie haben diese Pflicht nicht erfüllt , son¬
dern die Ordnung ist völlig umgestürzt worden und sie haben
leinen Versuch gemacht , sie zu bewahren . Nachdem sie so sich
selbst ins Unrecht gesetzt haben , hätte , man erwarten können,
dag die Franzosen die erste Gelegenheit benützen würden , um
durch eine interalliierte Konferenz ihr Unrecht wieder gutzu¬
machen. Aber das tun sie nicht , sondern vertuschen die Tat.
sache und schassen dadurch die Gefahr , daß Deutschland den pol¬
nischen Streit mit einem Gegenstreit beantwortet . Ein Teil der
öffentlichen Meinung in Frankreich würde ein solches Vorgehen
Deutschlands sogar willkommen heißen als Entschuldigung für
eine Erneuerung des Vormarsches in das Ruhrgebiet . Als
Ecgcnzug gegen einen deutschen Angriff könnte der Vormarsch
gerechtfertigt erscheinen , aber nicht als Antwort auf den deut¬
schen Ausbruch berechtigter Leidenschaft . Die bereits bestehenden
Differenzen zwischen den Alliierten würden durch eine solche
Politik ins Unabsehbare vergrößert werden.

Die englische Presse
über die angebliche Haltung Lloyd George 's.

London, 21. Mai . „ Daily Expreß " ist der Ansicht , daß die
Verhandlungen im Obersten Rat über Oberschlefien , die Mitte
uächstcr Woche in Boulogne stattfinden solle » , sensationell sein
Derden. Englands Standpunkt sei , daß jede Macht , die den
Friedensvertrag unterzeichnet habe , ihn auch halten müsse . Be¬
vor nicht die oberschlesische Frage geregelt sei , stehe die ganze
Allianz aus unsicheren Füßen . Wie das Blatt weiter erklärt,
ist viel Grund zu denn Verdacht vorhanden , daß der Plan be¬
standen hat , die Engländer einer vollendeten Tatsache gegen-
ilderzustellen, dadurch daß die Polen die Linie einnehmcn , die
Frankreich für Polen haben will . — In einem Leitartikel er-
Mit das Watt , Frankreich scheine sich der gefährlichen Täu-

hinzugeben , daß Lloyd George bei seiner polnischen und
schlesischen Politik die öffentliche Meinung Englands nicht hin-
l« sich habe . Je eher Frankreich die Wahrheit begreife , um so
^ster s«j eg für die Franzosen und Europa . — „ Daily Expreß"
erklärt, Lloyd George sei ein Gegner des kontinenialcn Mili¬
tarismus in jeder Form.

London, 21 . Mai . „Daily Telegraph " meldet , die diplo¬
matischen Kreise seien allgemein für eine eingehende Prüfung
«er Erenzfragc in Oberschlefien durch Sachverständige und Ju¬
chten, bevor sich der Oberste Rat damit besaßt . -
,>,> < " E Grafen Sforza vorgeschlagcnc Grenzlinie in Ober-
Wesien nähere sich mehr der französischen als der von Eng-
>and vorgeschlagenen . Graf Sforza habe dabei weniger die
.Ansicht des italienischen Oberkommissars in Oberschlesien als
du der fähigsten Juristen ( Sage Franzoscnsreunde ) der Eon-
Ma berücksichtigt.

Tr«mk«eich will mit den Aufrührern
- offiziell verhandeln.
Pans , 23 . Mai . Einer Havas -Mcldung aus London zu-

d" « hat der französische Botschafter vorgestern im Auswiirti-
Nn Amt nachdrücklich auf die Notwendigkeit hingewiesen , ein

Zusammenarbeiten der Mitglieder der Interalliierten
ommisston in Oppeln herbeizusühren zwecks Wiederhrrstcl-

Dbdnung , dt ? durch einen gemeinsamen Schritt bei
Aufrührern erleichtert werden könne . Bekanntlich heißt

d m box Havas -Meldung weiter , hat der britische Vertreter
/ . , Kommission , Oberst Vercival , bisher keinerlei Unter-
- ^ mit den Ausrührern beginnen wollen , weil er der
Massung ist, daß ein solcher Schritt schließlich zu einer An-
tzö Autorität führen würde . — Briand ist am

von Paris abgereist , um sich aufs Land zu begeben,
voraussichtlich Montag Abend wieder in Paris ein --

NnverschSmte Beschuldigungen
gegen den deutschen Selbstschutz.

Paris , 22 . Mai . Nach einer Haoasmeldung hat der franzö¬
sische Botschafter in London gestern abend dem Auswärtigen
Amt eine Note über Oberschlefien überreicht , in der kurz darauf
hingewiesen wird , daß die Lage in Oberschlefien sich
verschlechtern könne angesichtsder Kaltungder
deutschen Korps , die fortgesetzt Verstärkungen
erhalten,  und angesichts der Stimmung der Arbeiter , die
in Bolschewismus Umschlägen könne , und auch im Hinblick auf
dke Schwierigkeiten einer Intervention bei dem ausführenden
Ausschuß der Kohlenbewegung und den Deutschen . Die Note
schlägt deshalb vor , der englische Botschafter in Berlin , Lord
d ' Abernon , möge einen Schritt des französischen Botschafters
unterstützen , um im Interesse der Alliierten bei der deutschen
Regierung vorstellig zu werden , damit sie die angekündigten
Maßnahmen ausfiihre . — Natürlich ist den Franzosen die Selbst¬
hilfe Deutschlands unangenehm . Die Lage verschlechtert sich
aber nur durch di « Fortdauer der polnischen Angriffe . ( Unver¬
schämte französische Beschuldigungen gegen den deutschen Selbst¬
schutz.)

Keine englischen Truppen für Oberschlefien.
London , 21 . Mai . Wie Reuter erfährt , entbehrt die Nach -!

richt jeder Begründung , daß eine endgültige Anordnung des
britischen Kriegsamts getroffen sei , Jnfanteriebrigaden , Ka-
vallerieschwadronen und Einheiten von Luftkräften , die sich jetzt
am Rhein befinden , für Oberschlefien zu bestimmen . Cs kann -!
ten natürlich keine militärischen Schritte unternommen werden,
die irgend einer Anordnung des Obersten Rates betreffend die
Beilegung des oberschlesischen Aufstandes vorgreifen würden.
Ueberdies würde die Verlegung einer so großen britischen Trup-
penmenge , wie sie in Berliner Telegrammen genannt worden
sei , eine Verstärkung der Besatzungsarmee notwendig machen
und einen frischen Zuzug aus den militärischen Mannschafts-
beständen Frankreichs , wenn nicht gar Großbritanniens nach
sich ziehen . — Daß England weitere Truppen nach Ober¬
schlesien schicken würde , hat doch kein Vernünftigdenkender ge¬
glaubt.

'*

Polnische Berstürkungen.
Oppeln , 2L . Mai . Aus den Kreisen Kreuzburg und Roseir-

berg wird übereinstimmend von starken Truppenansammlungen
jenseits der Grenze berichtet . Polnische Verstärkungen haben
bereits die Grenze überschritten . Auch Waffenzüge sind angc-
kommen . Es ist heute zu schweren Kämpfen in der Gegend
von Rosenberg gekommen . Nach den bisherigen Meldungen
mußten die Aufständischen vorerst Albrechtsdorf , Alt -Rofenberg
und Lowoschau räumen . Bei Gazolin im Kreise Eroß -Strehlitz
blieb ein Angriff der Insurgenten erfolglos . In der Nähe von
Eogolin wurden grauenhaft zugerichtete Leichen deutscher Apo-
Beamten a ungesunden . Zn den übrigen Kreisen ist die Lage
im wesentlichen unverändert.

Die deutsche Antwort aus die Drohnoie
der Entente bezüglich der Anwerbung Freiwilliger.

Berlin , 22 . Mai . Das Auswärtige Amt hat auf die Rote der
interalliierten Militärkontrollkommission vom 14 . Mai über die Re¬
krutierung für Schlesien folgende Antwort erteilt : Die deutsche Re¬
gierung teilt vollkommen die in Ihrer Note vom 14 . Mai ausgespro¬
chene Auffassung , daß die Anwerbung von Freiwilligen für Schlesien
und die Bildung von Freikorps oder ähnlichen Formationen aus
Deutschen unzulässig ist. Sie hat deshalb bereits am 19 . Mai den
in Abschrift beigesügten Aufruf erlassen , worin sic derartigen Bestre¬
bungen ganz entschieden entgegengctreten ist. Schon vorher hatte der
Reichswehrminister die zuständigen militärischen Stellen nachdrück,
lichst angewiesen , daß die Bildung etwaiger Freiwilligenformalionen
mit allen Mitteln zu verhindern sei, um das Wiederaufleben des Frel-
korpsunwesens im Keime zu unterdrücken . Den in diesen Kundge¬
bungen ausgesprochenen Grundsätzen entsprechend , werden di « deut¬
schen Behörden mit größter Strenge gegen solche Anwerbungen und
Zulammenschließungen Vorgehen . Die Handhabe dazu bieten ein¬
mal die § K 127 und 110 des Deutschen Strafgesetzbuches , wonach die
unbefugte Bildung bewaffneter Haufen und der Anschluß an solche,
sowie die öffentliche Anforderung zu gesetzwidrigen Handlungen mit
Gefängnisstrafen bedroht ist, ferner das Gesetz vom 22 . März 21z
das die Auflösung der Vereinigungen gestattet , di« mit den Vor¬
schriften der Artikel 177 und 178 des Vertrags von Versailles in
Widerspruch stehen . Die Polizei - und die Gerichtsbehörden sind an-
gewiesen , von den angezogenen Bestimmungen des Strafgesetzbuches
rmnachsichtlich Gebrauch zu machen und zwar namentlich auch gegen
Zeitungen , in denen Werbeinfrrate erscheinen . In Fällen , in denen
sich unzulässigerweise «» geworbene Freiwillige zu Freikorps zusam-
Wengejchloflen haiM sollte ^ Wird deren Auflösung durch die Landes¬

regierung erfolgen . Um den Zuzug von Freiwilligen zu solche « !
Zweck nach Oberschlesirn zu verhindern , sind Maßnahmen im Gange,!

durch die die Grenze des Abstimmungsgebietes für sie gesperrt wer - j
den soll . i!

Eine deutsche Note über die Absperrung
Deutschlands von der Kohlenzufuhr

aus Oberschlefien.
Berlin , 21 . Mai . Die deutsche Kriegslastenkommissivn in Paris

hat der RcparationSkommission folgende Note übergeben : Leit Ans¬
bruch des Aufruhrs in Oberschlesien im Anfang Mai hatte Deutsch,
land von dort aus keine Kohle «rehr erhallen . Die Kohlenlager in
den östlichen Landeskeilen Deutschlands werden dadurch von Tag zu
Tag unhaltbarer . Der Eisenbahnverkehr , namentlich der Kleinbahn-
Verkehr . hat eingeschränkt werden müssen . Zahlreiche Gasanstalten
stehen vor der Betriebseinstellung . Die aus den » Westen vorgcnom-
menen Aushilfslieferungen können das Erliegen selbst von wichtig»
stcn Betrieben nur noch wenige Tage aufhaltcn . Aus einigen ober-
schlesischen Gruben wird zeitweilig etwas gefördert . Diese geringen
Mengen werden aber auf Anordnung der Leiter des Aufstandes teils
nach Polen , teils nach Ungarn , der Tschecho -Slowakei und dem von
den Aufrührern besetzten Teil Oberschlesiens abbefördert . Deutsch¬
land erhielt bisher keinen Zentner oberschlesische Kohle und muß so¬
gar den von Aufrührern freien Teilen . Oberschlesiens mit niederschlc-
sischer Kohle aushelfen . Dieser Zustand stellt nicht nur eine schwere
Schädigung der deutschen Wirtschaft dar , sondern widerspricht auch
den Zusicherungen , die die alliierten und associierten Regierungen
im FriedcnSvertrag von Versailles Deutschland gegeben haben . Die
deutsch « Regierung muß daher dringend ersuchen , daß der interalli¬
ierten Plebiszitkommission die erforderliche « Weisungen zugehen , u«
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen » welche die Wiederaufnahme
de» Kohkentransporte nach Deutschland ermögliche « . Die deutsche
Regierung bittet um Mitteilung des in dieser Hinsicht Veranloßten.

Protestversammlung
der deutsche « Wirtschaftsorganisationen

gegen die Dergewattigung Oberfchlefiens.
Berlin , 22 . Mai . In einer heute vormittag in Berlin von

hervorragenden Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
verbände der Spitzeiwrganisationen des Handels , der Industrie
und der Landwirtschaft einbcrusenen Protestversammlung ge¬
gen die Vergewaltigung Oberschlesiens unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Reichstags , Lobe , erhoben sämtliche Redner im
Namen der von ihnen vertretenen politischen Gruppen , Vereine,
Verbünde und Organisationen flammenden Protzt gegen die
Kortanty ' sche Gewaltmethode und die französische Begünstigungs-
Politik . Sie verlangten einmütig , daß Oberschlesien gemäß den
Bestimmungen des Friedensvertrages und dem Ergebnis der
Abstimmung ungeteilt beim Deutschen Reich verbleibe . Be¬
sonders bemerkenswert war es , daß sämtliche Redner aus den
Kreisen der Finanz , des Handels und der Industrie übereinstim¬
mend ihre Bereitwilligkeit erklärten , die durch di « Annahme
des Ultimatums eingegangenen Verpflichtungen restlos zu er-
Men . Die vom Reichstagspräsidenten Lobe vorgeschlagene Ent¬
schließung wurde einmütig angenommen . Sie fordert von den
alliierten Mächten , die den Schutz des Landes und feiner Be¬
wohner und die Wahrung ihrer Rechte feierlichst gelobt haben,
daß sie den Gewalttaten ein sofortiges Ende bereiten und die
Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens nach dein Er¬
gebnis der Volksabstimmung durch eine ungeteilte Ueberweisung
an Deutschland herbeiführen und weist den Freistaatsgedanke«
mtt Entschiedenheit zurück.
Völkerrechtswidrige Ueberwachung der deutsche«

Gesandtschaft in Warschau.
Berlin , 21 . Mai . Der deutsche Geschäftsträger in Warschau über¬

reichte dem polnischen Außemninisterium eine Note mit scharfem
formellen Protest gegen die weder mit den internationalen Gepflo¬
genheiten noch mit dem Recht der Exterritorialität zu vereinbarenden
Hebelgriffe der Warschauer Geheimpolizei gegen die deutsche Ge¬
sandtschaft . Diese wird dauernd von zwei Agenten in Zivil über-
wacht , die deutscherseits namentlich sestgestellt wurden . Andere Agen¬
ten spüren einzelnen GesandtschastSmitgliedern auf ihren Wegen
nach . Auch die Telephongespräche der Gesandtschaft wurden abge-
hört . Di « Frechhell der Agenten ging so wett , die Portiersfrau der
Gesandtschaft auszufragen , wann der Geschäftsträger ausgehe , wer
ihn besuch «, wen er einlad « usw . Die deutsche Note ersucht die pol¬
nische Regierung um alle Maßnahmen siir Sichern « , ihrer Exterri-
torialttätsrechte , darmller um die Räumung ihres eigenen Hause »,
di « seit langem zug «sichert ist. Sie bittet ferner um die Genugtuung,
di « der deutschen Regierung angesichts der Vorfälle gebührt , zu denn»
auch die vor einiger Zeit erfolgte Verhaftung eines Vizekvnsuls und
eines Reichskommissars gehören , und ermattet schleunigst « Mittei¬
lung darüber welche Maßnahmen gegen die Schuldigen getrosten
sind.



Ausland
Ungarische Rechtfertigungsversuche.

Vadapest , 2t . Mai . „ Pesti Hirlap " veröffontlicht das Proto¬
koll des gemeinsamen Ministerrats vom 7 . Juli 1914 . der über
die an Serbien gerichtete Note beriet . Graf Tisza lehnte ener¬
gisch das Ultimatum an Serbien ab , da ein ungerechtfertigtes
militärisches Eingreifen dem moralischen Ansehen der Monar¬
chie in ganz Europa schaden würde . Er ergriff viermal das
Wort und lieh seinen Standpunkt protokollarisch festlegen . —
Man will i » Ungarn anscheinend den Franzosen zu Hilfe
kommen.

Englische Auffassung über den »Völkerbund «.
London , 21 . Mai . „ Eoening Standard " meldet , in gewissen

leinflugreichen diplomatischen Kreisen sei man der Ansicht , dag
der Völkerbund jetzt so gut wie tot sei , denn es bestehe keiner¬
lei Grund für das neue Deutschland und das neue Rußland,
dem Bunde beizutreten , wenn Länder , wie die Vereinigten
Staaten sich außerhalb des Bundes hielten . In einem Leit¬
artikel erklärt das Blatt , der Völkerbund Hütte eine große
-Bedeutung erlangen können , wenn er von allen Mächten un¬
terstützt worden wäre ruck» die Beteiligung aller Völker hinter
sich gehabt hätte . Ohne diesen Rückhalt müsse er als ein Trug-
jbild angesehen werden , das nicht nur zwecklos und teuer , son¬
dern auch tatsächlich gefährlich sei.

Eine neue Aufstaudsbewegung in Aegypten.
London , 21 . Mal . Reuter meldet , dag wie in Kairo , so

auch in Alexandria Unruhen ausgebrochen sind . Ein Polizist
und zahlreiche Demonstranten wurden getötet und verwundet.
Englische Soldaten wurden angegriffen und einer getötet.

Alexandria , 21 . Mai . Die Kundgebungen zugunsten von

Zagul Pascha dauerten den ganzen Tag über an . Die Menge
steckte mehrere Zollpolizeistellen in Brand . Die Polizei tötete
einige Aufrührer . Andere Aufrührer griffen britische Soldaten
an , die in die Stadt einrückten . Die Ruhe wurde hergestellt.

Eine Rede des Ministerpräsidenten
, von Englisch -Afrika.

Kapstadt , 22 . Mai . (Neutcr .) Vor seiner Abreise zu der Londoner
Konferenz der Ministerpräsidenten der britischen Dominions erklärte
General Smuts in den Vereinigten Häusern des Parlaments , daß
die Politik Südafrikas nur darauf gerichtet sei, den ivlrklicken Welt¬
frieden zu sichern . Dem Vertrag von Versailles könne ein solcher
Frieden nicht folgen . Bezüglich der Reparationsfrage hofft Smuts,
idag diese nun geregelt werde , und daß das aufrichtige Bemühen
'Deutschlands , seine Verpflichtungen zu erfüllen , jenen Teil des Fcie-
densverirageS in Zukunft ausführbar machen werde . Die Besetzung
eines Teiles von Deutschland auf lange Zeit hinaus und die Mög¬
lichkeit , daß weitere deutsche Gebiete in Zukunft besetzt werden könn¬
ten , scheint die Aussicht auf endlose Unruhe zu eröffnen . Dte Rege¬
lung im Osten bezüglich Polens scheint noch mehr Kritik zu verdienen.
Sowohl die Regelung der westlichen , wie die der östlichen Fragen
idnrch den Friedensvertrag sei eine reiche Quelle von Unruhen . Wenn
nicht «in ernsthafter Versuch in 1l . Stunde gemacht werde , die Lahe
richtig zu erfassen und eine » wahren Friedenswille » in Europa auf-

jzurichten , so werde in der Tat die Zukunft der Zivilisation in Europa
sehr schwach sein . Smuts hob hervor , daß cs für das britische Reich
unmöglich sei, sich weiter in diesen Wirrnissen in Europa zu ver¬
stricken . Er sei dessen gewiß , daß jetzt die Zeit gekommen sei, Ivo
!das britische Reich die größtmöglichen Anstrengungen machen müsse,
tfich diesen Unruhen zu entziehen und danach z» trachten , eine Frie¬
denspolitik auf dem Kontinent zu fördern . — Nachdem England in
Afrika die deutschen Besitztümer geraubt hat , liegt dem Herrn Smuts,
der dieses Ziel erstrebt bat . natürlich nickt mehr allzu viel an der
'Orenzregulierung in Europa.

Der amerikanische Eiertanz.
London , 21 . Mai . Die „ Times " melden aus Neuqork . solange

die polnische Frage nur eine Grenzhage bleibe , habe Amerika
kein Interesse daran . In dem Augenblick jedoch , wo sie einen

europäische » Krieg zu entfesseln drohe , der die wirtschaftlichen
Interessen der Vereingten Staaten in Mitleidenschaft ziehe,
nehme Amerika einen tiefen Anteil an dieser Frage und würde
in dieser vielleicht seinen Einfluß zur Herbeiführung einer Lö¬
sung geltend machen.
, London , 21 . Mai . Wie die „ Times " aus Washington meiden,
wird die Frage betr . die Gestaltung und das Wesen der Ent¬
schließung , durch die der Friedenszustand mit Deutschland her¬
gestellt werden soll , anfangs nächster Woche im Ausschuß des
Repräsentantenhauses erwogen werden . Im Haus findet die
Ansicht große Unterstützung , daß die Entschließung bis nach
dem 1. Juni zurückgehalten werden soll , da Deutschland bis da¬
hin Gelegenheit haben werde , die Aufrichtigkeit seines Wun¬
sches , seine Reparationsverpfltchiuiigen zu erfüllen , zu beweisen.
Die Resolution in ihrer endgültigen Gestalt werde wohl kaum
»or dem 1. Juli dem Präsidenten zur Unterschrift vorliegen.

Deutschland.
Die Ausführungen der Bestimmungen

des Ultimatums.
Berlin , 20 . Mai . Ai » 20 . Mai , mittags 12 Uhr , ist die erst « Frist

abgelaufen , die von der interalliierten Militärkontroükommisfion in
ihrer Note vom 12 . Mai zur Ausführung des von Deutschland an¬
genommenen Entwaffnungsultimatums gestellt worden ist. Inner¬
halb dieser Frist hätte die deutsche Regierung die von der Kommis¬
sion festgesetzten Höchstzuwersungen an Kriegsmaterial für das Heer
lind an Ausrüstungsmatertal für die Seebefestigungen anzuerkennen.
Sir hätte sich der von der Kommission aufgestellten Liste der zur
Herstellung von Heeresgerät zugelassenen Fabriken zu unterwerfen;
jes wären ferner die Befehle über die Ablieferung der von der Kom¬
mission nicht zugestandenen Geschütze , Waffen und der Geräte der
Landbefestigungen , sowie über die Abgabe der überschüssigen Be¬
stände an Ausrüstungsmaterial für die Küstenbefestigungen zu erlassen
»nd der Kommission mitzuteilen . Es waren endlich Maßnahmen zu
treffen , um dte Freiheit der von der Kommission auszuübenden Kon-
troll « sicherzustellen und die zu diesem Zweck getroffenen Anweisun¬

gen zur Kenntnis der Kommission zu bringen . Die geforderten Er¬
klärungen sind sämtlich vor Ablauf der Frist vom Auswärtige » Amt
im Rainen der Reichsregierung vorbehaltlos abgegeben wordeii . Der
Bsfeül zur Ablieferung der nicht zugestandeis .m Geschütze , Waffen

.und anderer Bestünde der Landbesestigungen ist vom Reichswehr¬
minister bereits am 18 . Mai , die verlangten Befehle am 19 . Mai
erlassen worden . Die aus der Annahme der betreffenden Befehle
sich ergebenden Folgerungen sind sofort gezogen worden . Die nö¬
tigen Ansführungsanweisungen sind erteilt.

Berlin , 22 . Mai . Mit dem 22 . Mai lief die zweite Frist
ab , die der deutschen Regierung von der interalliierten Mili-
tnrkontrollkommission zur Äussührung des Ultimatums gesetzt
worden war . Die Kommission hat verlangt , daß in Zukunft
jede Beförderung von Waffen und anderem Heeresmaterial,
einschließlich der durch die Ablieferung , Zerstörung oder Un¬
brauchbarmachung ' notwendig werdenden Beförderungen ver¬
boten sein soll , falls sie nicht von der Kommission vorher ge¬
nehmigt worden ist . Die zu diesem Zwecke gegebene » Befehle
sollten der Kommission vor dem 28 . Mai mitgeteilt werden.
Sie sollten auch auf das Material Anwendung finden , das aus
irgend cineni Grunde im Besitze der Reichstreuhandgesellschast
sich befindet . Das Reichswehrministerium hat einen diesen For¬
derungen entsprechenden Befehl am 19 . Mai erlassen . Die er¬
forderlichen Anweisungen für das im Besitze der Rcichstreuhand-
gesellschast befindliche Material sind vom Acick -slhatzininisteriuin
am 21 . Mai getroffen worden . Beide Anordnungen sind am
2i . Mai zur Kenntnis der Kontrollkommission gebracht worden.

Die Ablieferung der deulschsn Nheinschiffe.
Man schreibt der „ Frks . Zig " : Tic erste Rate der Rbe -nschiffe,

welche auf Grund des Friedrusvrnragcs und dessen späcerer Aus¬
legung durch den amerikanischen Schiedsrichter an die Entente , vor
nebmUch an Frankreich,  auszuiiefern sind , ist dorthin nunmehr
übergeben worden . Es handeli sich dabei um 48 000 Tonnen Schiffs¬
raum und um 16 000 kB Schleppkraft . Die zweite Rate , deren An-
sorderungstermin noch nicht festftebt , wird 160 000 Tonnen Schiffs¬
raum umfassen . Non den öden erwähnten 48 000 Tonnen , die sich
ausschließlich auf bereits iir Fahrt befindliches Material erstrecken,
hatten die Franzosen zunächst 8000 Tonnen zurückgeivieseu , »veil
ihnen das Material nicht gut genug war . Die abgelicferten Schiffe
mit den Schleppdampfern liegen in verschiedenen Nheinhäfen zur
Verfügung Frankreichs . Die Verwendung steht noch nicht fest, an¬
scheinend wird der größere Teil des Materials in die neubcgründete
französische Nheinschiffahrlsgescllschaft in Straßbnrg , die Sociste
Rhenanr . eingebracht werden , von der verlautet , daß auch deutsche
Interessengruppen der Rheinschiffahrt daran interessiert sind . Ter
Wert der abgelicferten Schiffe wird bekanntlich auf Wiedergutma-
chungskonto verrechnet , wobei über die Höhe der anzurcchnenden
Summe noch starke Differenzen zwischen der deutschen und der fran¬
zösischen Regierung bestehen . Deutscherseits , d . h. von Seiten der
Reedereien , wird der Wert der Schisse im Rheinverkehr auf ungefähr

-1000 Mart per Tonne geschätzt , während Frankreich nur -eine Summe
von etwa 430 Mark per Tonne vergüten will , also noch nicht einmal
die Hälfte . In den " Verhandlungen mit der Regierung über die
üNitscherseits zu leistende Entscbädiguug wurde von den Reedereien
darauf verwiesen , daß der gegenwärtige Wert der Schiffe den fünf-
zehnsachrn Vorkriegspreis darstelle . Ein niedrigeres Angebot der
deutschen Regierung ist von den Reedereien , glatt abgslehnt worden
unter Hinweis darauf , daß bei einer solchen Entschädigung es un¬
möglich sein werde , Ersatz für den abzulieferndcn Schiffsraum zu
schaffen . Es ist wahrscheinlich , daß inan sich in den weiter zu füh¬
renden Verhandlungen ans der Grundlage einer Schadensvergütung
zum 7 bis 8fachen Friedenspreise einigt . Unter dieser Voraussetzung
würde dann die Gesamlentschädigung . welche das Reich für alle ab-
zuliefernden Flußschiffe usw . zu leisten hat , auf etiva 4 bis 4,5 Mil¬
liarden Mark zu bemessen sein . In den Kreisen der Rheinschiffahrt,
soweit sie in die Ablieserungsverpflichtungen init hineinbrzogen wsr-
drn ist, besteht übrigens der Plan nach einer beschleunigten Wieder-
ansrichtung der einzelnen Unternehmungen . Das Arbeitsbcdürfnis
der Werften und die stark gesunkenen Eissnpreise kommen einein
solchen Plane vorteilhaft entgegen.

Die Frage der tätige « Mitarbeit Deutschlands
am Wiederaufbau in Frankreich.

Berlin , 21 . Mal . Im Wiedcrausbauminifterium fand als
Fortsetzung der gestrigen Besprechungen heute eine weitere Be¬
sprechung der beteiligten Reichsressorts mit Arbeitgebern und
Arbeitnehmern über den Stand der Wiederaufbanfrage statt.
Der Vertreter des WiedLraufbauministeriums bei der Kriegs-
lastenkommission in Paris , Wolf , erstattete Bericht über eine
mit dem französischen Minister Loucheur in dieser Angelegen¬
heit gehabten persönlichen Besprechung . Es wurde mitgeteilt,
daß Loucheur aus das in der deutschen Neparationsnote ent¬
haltene Angebot der deutschen Regierung auf Lieferung von
25 000 provisorischen Häusern insoweit eingegangen sei , als er
sich bereit erklärt habe , über die Lieferung von 25 00 » Dauer-
Häusern zu verhandeln . Zugleich habe er die sofortige Entsen¬
dung von Sachverständigen erbeten . Die Sachverständigen
werden bereits in den nächsten Tagen nach Paris abreisen.

Weiterhin wurde mirgeteilt , daß Minister Loucheur sich
grundsätzlich mit der Zuweisung eines Abschnittes in den zer¬
störten Gebieten an Deutschland einverstanden erklärt habe , in
dem Deutschland die erforderlichen Hoch - und Tiefbauten und
die Aufforstungsarbeiten aussühren könne . Das Wieder-
aufbauministerium ist sofort mit dem Reichswirtschafts¬
rat wegen Benennung der Sachverständigen in Verbin¬
dung getreten , deren Aufgabe es sein wird , die Besichtigung
des von französischer Seite noch näher zu bestimmenden Ge¬
bietsteiles vorzunehmen und die ersten grundsätzlichen Ver¬
handlungen mit der Gegenseite zu führen.

Vermischtes.
Unsittliche Konkurrenzklausel.

Der wegen Bruchs der Konkurrenzklausel Beklagte war bei der
Klägerin , einer Maschtnrnfabrtt , erst als Schlosser , dann als Vorar¬

beiter tätig Die Klägerin schloß mit ihm einen Vertrag , in ^
der Beklagte sich verpflichtete , alle den Betrieb der Klägerin bffrchtn.
de » Erfindungen , dieser während der Daner des Vertrags
innerhalb 2 Jahren nach dessen Auflösung machen würde , der SL
gerin unentgeltlich zn überlassen . Zugleich verpflichtete sich
Beklagte , 2 Jahre nach seinen , Ausscheide » aus der Fabrik keine
Stellung in - inem WeribewerüZgeschäft anznnehmen, ' noch sich „
einem solchen zu beteiligen . Diese Konkurrenzki -msrl ist vom Reich; ,
gerickt wegen Verstoßes gegen die gnten Sitten als unverbindlich ch
klart worden.

Gelinde Strafen sttr Landesverräter.
Leipzig , 21 . Mui . Der Strafsenat des Reichsgerichts yei-

urteilte den früheren Ofsizierstellvertreter Georg Brunninge,
aus Neu -Ulm und den Reisenden Abraham Baiker wegen ver¬

suchten Verrats ' militärischer Geheimnisse und Diebstahls zu je
zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , ferner de«

Schlosser Joseph Grötzinger wegen Unterhaltung von Bezie¬
hungen zum Ententespionagebureau in Mainz zu 1/ , Iahm
Gefängnis.

Italienische Offiziersfähigkeiten.
Berlin . 21 . Mai . Zu den Nachrichten italienischer Blätter,

daß in Florenz der italienische General Segre mit 13 Offiziere»
der Wiener italienischen Militiirmission wegen Lebsnsmiitel-

schiebungen verhaftet worden sind , melden die Blatter aus Men,
daß eine Inspizierung der Lebensmittelmagazine der Wiener
italienischen Mission ein Manko von vielen Millionen Lire er¬
geben habe . Reis , Zwielmck und Makkaroni , welche für dir
Wiener italienische Kolonie und sür humanitäre Anstalten be¬
stimmt waren , sind von den italienischen Offizieren zu Wuchec-
preisen in den .Handel gebracht worden . Weiter werden den Offi¬
zieren auch Valutasckiebungen vorgeworfen.

Ans Stadt und Land.
Ealw , den 23. Mai 19SI

Liederkranzkonzert.
K A .n Samstag abend gab der Ealwcr Liederkranj

seinen Mitgliedern und deren Angehörigen ein Gesangskonzert . Irr
überaus gute Besuch wie der lebhafte Beifall am Schluß gaben kund,
daß mehr denn je ein großes und starkes Verlangen nach geistiger
Anregung und Schönheit vorhanden ist. Die Stückfolge zeigte im
ganzen einen mehr volkstümlichen Charakter ; die Sänger und Sänge¬
rinnen bewiesen aber , daß sie sich auch an größere Aufgaben hcrw-
wagen dürsten , und der Verein würde sich den Dank vieler erwerben,
wenn er dementsprechend seine Konzerte für die Allgemeinheit ms-
weiten würde . Denn die Pflege , Erhaltung und Förderung der
geistigen Güter ans dem Schatze unseres Volkes und seiner GeschWe
ist heute eine unbedingte Notwendigkeit ; die Gesangvereine sind abei
hiezu mit an erster Stelle berufen . Die Mannerchöre , wie die ge¬
mischten Ehöre boten Leistungen dar , die von tüchtiger EinÄW
und der sicheren Führung des Leiters , Hcmr Rektor Beutel,
zeugten . Das musikalisch Wertvollste , Beethovens „Galt ist nie»
Lied " und Kreutzers „ Die Kapelle " kamen besonders prächtig und
ausgeglichen zum Vortrag , Hübsch , besonders in der MedMdt
des Rhibmus , gelang Abts Schifferliedchen . Die Solistin , Fräulein
De » schle - Heilbronn , verfügt über eine sehr angenehme Sopran-
stiinme , die auch in den höchsten Lagen rein und hell bleibt . In der
Arie aus Webers „Freischütz " gelang das bekannte „Leise,, leise,
fromme Weise " am besten . Wolfs „Du bist Orplid . . ." mnßte wie¬
derholt werde » . In den Duetten mit Herrn De » fehle - Heil¬
bronn ( Baß ) entfaltete sich noch einmal der ganze Wohllaut du
Stimme . Besonders reizend wirkte Melcherts melodiöses „Flüstern¬
des Silber , rauschende Welle " . Mit Silchers Mannerchor . Gut
Nacht " schloß der gelungene Abend . Ganz hervorragend war die
Begleitung am Klavier durch Herrn Hauptlehrer Aichele,  dir-
kret und doch äußerst ivirknngssM , besonders tn der Arie „Me Et
mir der Schlummer " . Der Vorstand des Vereins , Gemeiudnat
Stüber,  sprach den Dank der vollauf befriedigten Zuhörerschaft
an alle Mitwirkenden , besonders auch den Gästen , aus.

Unsere Derkehrsbeamten und der Neichsdienst.
Die Reichsrcgierung hat den Zeitpunkt für den Ablauf der « -

krittsstist der ivürtt . und bayerischen Verkehrs beamten in den Reichr-
dienst auf den 15 . Juli nachts 12 Uhr festgesetzt . Die bayerische«
Verkehrsbeamten , die bei der Gehaltseinstufung günstig abgeschmttm
haben , werden .wahrscheinlich .i» den Neichsdienst zurücklehren. Da¬
gegen sind die ivürtl . Berkchrsüeamten , laut „Stuttgarter A«
Tagblatt " , m -.t den bisherigen Ergebnissen der Verhandlungen durch¬
aus nicht zufrieden und entschlossen , den Kumpf bis aufs äußerste
sortznsetzcn.

Schlichlungsausschiiffe u. Schmerbeschädigtengesetz.
Das Reichsarbcitsministeruim hat entschieden , daß dte Schl'«'

tungsauZtchüsse lediglich dafür zuständig sind , zu entscheiden, ob eia«

besonders Pflicht der Arbeitgeber durch das Gesetz über die Beschaff
tigung Schwerbeschädigter vom 6 . April 1920 gegeben ist, insbeso«'
dere eine Pflicht zur Einstellung nach K 1, zur Freihaltung »»»
Arbeitsplätzen nach Z 5 und zur Erstellung besonderer Schutzinaß'

regeln nach I 9 . Dagegen ist durch s 13 des Gesetzes über die Be¬

schäftigung Schwerbeschädigter keine weitere Zuständigkeit bezüglich

anderer Fragen , dte sich auf den Arbeitsvertrag der Kriegsbeschä¬
digten beziehen ( Höbe der Entlohnung . Arbeitszeit , Urlaub ) , neuä»
gründet worden . In dieser Richtung gelten nach wie vor diM»
Bestimmungen wie für andere Arbeiter.

Sparkassen 'Neisekreditbriefe.
Vom reisenden Publikum wird cs stets lästig empfunden , sr - k"

Summen Bargeld initzuführe » . Dem kann durch Ausstellung -'^
Sparkaffen -Rcisekreditbriefes abgeholfen werden . Dieser Brief V
eine Urkunde , durch die sich die ausstellende Sparkasse verpflichtet, stk

Zahlungen anderer Sparkassen an die im Reisekreditbrief geniUM

Person bis zu der Summe , auf die der Brief lautet , aufzuko» ' »-
Es kann daher der Inhaber eines Reisekreditbriefes bei alle» W '-
schen öffentlichen Sparkassen Beträge innerhalb des vorher eivge-

räumten Kredits abheüen . Diese Einrichtung bietet nicht nur d<»
auf Ferienreisen befindlichen Publikum Annehmlichkeiten , sondern V
besonders auch Geschäftsleuten bet Einkauf »reise » sehr 1» enM '" '
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Gedankenleser und Hellseher von hiesigen Herren aus
«arltplatz eine Ausgabe gestellt werden , die er lösen Witt ».

Ruch in Stuttgart wurde ihm in der Oessentltchkeit eine Aus-
Habe gestellt . Cr sollte einen Verbrecher suchen , den er tatsäch¬
lich unter Aufsicht von Herren der Polizeidirektion auch fand.
Mit abend um 8 Uhr wird Herr Marion sein Gastspiel im

Hos" gebe » , für das sich allenthalben schon großes In¬
teresse bemerkbar macht . Die Vorträge und Demonstrationen
sind nicht nur bildend , sondern teilweise auch äußerst humor-
»oll, so da » jedermann von dein Gebotenen befriedigt sei » dürfte.

Keine Ausfuhr des diesjährigen Frischobstes.
Die Deutsche Obstbaugesrllschaft hatte bei der Rrtchsregierrmg den

Antrag gestellt, daß derjenige Teil der Obsternte INI , der auf die
Bcrivertung durch die Obstvcrwrrtungsindnstrie angewiesen ist , von
öirstc aber wegen Zuckermangel und mit Rücksicht auf die noch vor-
himdenen große » Bestände an Halbfertigwaren nicht abg -nommen
werden kann, zur Ausfuhr freigegrben werde . Der ReickseriiähmngS-
minister hat daraufhin einen ablehnenden Bescheid erteilt : Ec sei
nicht in der Lage , die Ausfuhr von Frischobst zu gestatten , da die in¬
ländische Erzeugung von Frischobst nicht h 'mrelche , habe er di « Ein¬
fuhr von Frischobst freigegeben . Würde dir Ausfuhr gestattet wer¬
den so würden die mit der Freigabe der Einfuhr verfolgten Ziele

inicht erreicht werden . Außerdem aber würde eine wesentliche Preis¬
steigerungdes inländischen Obstes riirtreten . Diese Preissteigerung
müsse aber im Interesse der Verbraucher unter allen Umstünden ver¬
hindert werden.

De« Stand der Tierseuchen in Württemberg.
Nack de» Berichten der beamteten Tierärzte vom 15 . Mai hat

tie Maul - und Klauenseuche  in der ersten Hälfte dieses
Monats weiter abgenoin inen,  so daß nur noch 42 Gemein¬
den mit 113 Gehüsten als verseucht gelten , darunter »reu 13 Gemein¬
den mit 35 Gehüsten . Die P fe rd e r ä u d e ist in zwei , die Schaf¬
räude  in drei Gehöften neu ausgetreten.

Deutscher Chemikertag.
MB ) Stuttgart , 20 . Mai . Die Hauptversammlung

des Verein « Deutscher Chemiker  wurde am Dounerstag
abend mit einem Begrüßungsakt eingeleitei . Dr . Hauff - Stutt¬
gart begrüßte die Chemiker im Schwabenland und der Vorsitzende
des HnuptoereinS , Direktor Dr . Quincke - Köln,  dankte den Gast¬
gebern. ArbeilSminister Dr . Schall wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß die chemische Industrie durch ihre Lei¬
stungen dazu berufen sei, unsere allgemeine wirtschaftliche Lage und
und unsere Verpflichtungen gegenüber den Westmächten zu erleich¬
tern. Die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung habe die
Chemie wesentlich gefördert . Höchste Anspannung der Kräfte und
dadurch Minderung unserer Abhängigkeit vom Ausland sei die Auf¬
gabe der Gegenwart und Zukunft . Präsident v , Fehle  vom Lan-
drsgewerbeamt wies auf die Förderung der Chemie in Württemberg
hin, wo eine der ersten  chemischen UntersuchungSanstatten im
Reiche eingerichtet wurde . Augenblicklich würden Erwägungen
schweben über die Angliederung der in Mülhausen  verloren
gegangenen Chcmieschule an die Forschnngsanstalt für
Chemietndustrie in Reutlingen.  Oberbürgermeister
Laute n schlager  begrüßte die Chemiker namens der Stadtver¬
waltung. Der Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart , Pro¬
fessor Dr . Giitbier,  übermittelte die Grüße der drei Hochschule»
des Landes . Professor Dr . Fester vom Reichswirtschastsministe-
rnim tn Berlin wies auf die Nationalisierung der Wirtschaft hin , und
Lbttingenieur Dr . Th öl von» Reichspatentamt iibcrbrachte die
Grüße weiterer Reichsbehörbeir , Für die befreundeten Vereine sprach
Dr, Frank - Berlin , Die Verhandlungen begannen am Freitag
vormittag, Professor Dr , Pfeiffer-  Karlsruhe hielt einen fach-

, wissenschaftlichenVortrag über den Ausbau der Verbindungen höherer
Ordnung , Dann sprach der bekannte Chemiker Professor Dr , Bos ch-
Lndwlgshafen über Sozialisierung und chemische Industrie , Dir
Eigenart des technischen Schaffens in der chemischen Industrie mache

rb « O »MHK,r <iing völlig » Mttöglich , Der Gedanke einer Soziali¬
sierung der chemischen Industrie oder einzelner Gebiete dieser beruh«
Ais völliger Unkenntnis  der Sachlage , Der Wiederaufbau der
deutsche » Wirtschaft sei überhaupt nur bei freiester Betätigung mög¬
lich , Hieraus folgte wieder ei » rein fachwissenschaftlicher Vortrag
von Professor Dr . W isliceuus - Tübingen  über Einsetzungen
der - Metallverbmduiigcn tautomerer Substanzen , ei » ungelöstes
Problem,

Ausstellung für chemisches Apparatewefen.
^SCB .) Stuttgart , 20 , Mai . In Verbindung mit der Tagung

des Vereins Deutscher Chemiker , der morgen zu einer längeren
Tagung hier ziisamnientritt , veranstaltet die - Fachgruppe für che¬
misches Apparatewesen eine Ausstellung in der Gewerbehalle , die
Donnerstag früh eröffnet wurde . Sie führt den Namen „Achema"
d , h , Ausstellung für chemisches Apparatewefen , Professor Dr . Rau,
der Vorstand der chemische » Anstalt des Lakidesgewerbeamts , eröff¬
net «: die schlichte Feier , indem er darauf hinwies , daß cs gelungen
sei , die württ , Industrie für die Ausstellung zu gewinnen . Von den
über 100 Ausstellern sei rund ein Drittel aus Württemberg , Di«
schöne äußerliche Aufmachung sei der „Faheg " zu verdanken , die
im nächsten Atonal die Fachausstellung für das Gastwlrtsgetverbe
hier veranstaltet . Der Vorstand der Fachgruppe , Dr . Büchner ( Han¬
nover ) beleuchtete die Aufgabe der Ausstellung , die einen Ueberblick
geben soll über die Apparatur und die Vielgestaltigkeit technischer
Hilfsmittel . Der Zweck der Ausstellung ist, die chemischen Apparate
den Fachleuten vorzuführen , ein Zusammenarbeiten mit der Indu¬
strie einzuleiten , um so allmählich die chemischen Apparate zu verein¬
fachen und zu typisieren und zugleich das Apparatewefen mit wissen¬
schaftlichem Geiste zu durchdringen . Gegenüber der vorjährigen
Ausstellung tn Hannover hat sich das Bild in Stuttgart wesentlich
bereichert und der Zahl der ausgestellten Gegenstände nach verdrei¬
facht . Dr . Büchner dankte der Stuttgarter Ortsgruppe und Professor
Dr . Rau für das Zustandekommen der Ausstellung und gab der Hoff-
nuirg Ausdruck , daß der glückliche Aufbau der Ausstellung ein Sym¬
bol sein » löge für die rastlose Arbeit am Wiederallsbau des Vater¬
landes . Der Vorstand des Vereins Deutscher Chemiker , Dr . Raschig-
Ludwigshafen , sprach weitere Dankesworte , wünschte der Veranstal¬
tung vollen Erfolg und erklärte die Ausstellung für eröffnet . Unter
Führung von Dr . Frantz fand hierauf ein Rundgang statt . Von
größeren Apparaturen , wie sie in der chemischen Industrie verwendet
werden , ist ein reiches Bild gegeben . Dabei spielt säurefeste » Steinzeug
eine Hauptrolle . Es werden daraus Pumpen , Maschinen , Säure-
türme und Gefäße aller Art gefertigt . Die Maschinenfabrik Eßlingen
hat säurefesten Eisenguß , Thermistlid und Maschinen aller Art aus¬
gestellt . Mit Apparaten für Rauchgasanalyse ist die Firma Seeber-
Stuttgart vertreten.

Unterhaugstett , 23 . Mai . Der gestrige Sonntag brachte wieder
eine große Zahl Ausflügler in unseren Ort . Im Gasthaus zum
„Hirsch " ( I , Lorcher ) war der Gesangverein „Concordia " -
Calw auf «-wem Frühausflug  eingekehrt . Manch schönes Lied
ecklang , flott vorgetragene MuMtücke des Mandolinerr - Clubs
Ealw,  der in freundlicher Weise dt « Marschmusik stellte , verschönten
die allzurasch entflohenen Stunden . Küche und Keller des Hirsch-
Wirts gaben ihr Bestes.

(STB .) Neuenbürg , 22 . Mai . Die Gemeinde Calmbach
ist bei einem der letzten Gewitter von einem Wolkenbruch
heimgesucht worden,  der viel Boden wegschwemmte und
in den Eärten wie ans den Feldern großen Schaden airrichtete,
zumal da er auch mit starkem Hageljchlag verbunden war.

(SCB .) Marbach , 22 : Mai . Die ersten reifen Friihkirschrn find
in Mundelsheim am 19 . Mai , 5 Tage früher als im vorigen Jahre,
geerntet worden . ^

(SCB .) Weinsberg , 22. Mai . Professor Calmbach  vom
Realgymnasium in Heilbronn , ein bekannter Zungdeutschland-
füihrer, holte einen Neffen aus der hiesige » Heilanstalt , uni
ihn nach Tübingen zu schaffen. Bei einem Fluchtversuch de«
Kranken wurden Onkel und Neffe von einem abfahren-

r«) , Der Kampf im Spessart.
< Erzähluirg von Levi n Schncking.

-Soll ich di« Dirne erstechen — eine Deutsche, di« —"
«Die Lügnerin wird ihren Lohn finden ", fuhr , die Hand

M seinen Arm legend , der junge Mann fort : „denken wir
wie wir uns selbst au » der Schlinge ziehen !"

Während diese Worte in Hast von den beide » Offizieren
«Wechselt wurden, hatte Benedict « ei » paar rasche Schritte
" Raum hinein gemacht, hatte erblassend die Franzosen

Eh" Augen auf die Frauen am ober » Tisch
ö vorfei, und. plötzlich zusammenfahreiid , einen leisen Schrot,

o des heftigsten Erschreckens, ausgestoßen.
b 'e stand da wie versteinert , beide Hände wie zur Abwehr

hrbend̂ ^ Entsetzlichen, das plötzlich vor ihr aufgetaucht , er-

Aiarcelline , die bei dem Anblick der österreichischen
Mo!»!!"*" aufgefahren , ließ jetzt ihre Augen auf das
de, zusammenzuckend, erschrocken, wie jemand,
dict« getreten , rief sie aus : „Benedicte . Vene-

regte sich nicht. Sie starrte «och immer wie von
sieib-»n « Erscheinung vor ihr an . Diese dunkeln , jetzt so
p̂ ^ Emenden Augen , dieser Kopf Mit de» langen Mtm-
sie di- im, . *° "^ n hängenden Locken vor ihr mutzte» für
"k di- Wirkung des Medusenkopfes haben.

ch'rû ^ " celline war durch den Anblick des junge « Mädchens
^ »«kommen, bah sie den Eintritt der Lster-

tas 2"* "icht mehr beachtet«: sie trat , flog,
llims«^ ^ ! plötzlich von Flammenrot übergossen, aus sie zu.

« «TWA Elende !" rief sie aus . „Du - du - L
dich , b ' ch « - i » d>» W «» I»

K-nHiH«M » W diesen Meeien wieM einem WM

das Bewußtsein , die Besinnung über ihr« Lage zurlickgekehrt.
Sie warf sich heftig zurück, sie wandte sich, sie wollte davon¬
fliehen.

Dabei aber sttetz sie auf den Kapitän Lesaillier , der eilig
herangetreten war , und in seiner Sapnnung , Aufklärung über
das Erscheinen der feindlichen Offiziere zu erhalten und die
Hand auf sie zu legen , diesem plötzlich ausbrechenden Wutan-
fall der Frau Marcelline , der ihn nicht zu Worte kommen Uetz,
mit einem lauten Oiantre , blaäanie , taiser -vous ckonc, si 'l vous
wunderbarste und grötzte der Welt ist." Und der Mann im
platt — beantwortete , jetzt aber auch sehr herb und zornig den
Arm nach Benedicte ausstreckte. Er umspannt « ihren Ober¬
arm und hielt sie fest wie eine eiserne Klammer.

„Halten Sie sie, binden Sie sie. wenn sie entfliehen will,"
schrie Frau Marcelline auf : „sie darf » icht entkommen , sie ist
eine Verbrecherin , eine Mörderin !"

„Sie soll nicht entkommen , aber geben Sie endlich Ruhe,
Madame, " versetzte der Kapitän , indem er Benedicte nach dem
ober » Teil des Raumes führte . „Setzen Sie sich da, Mademoi¬
selle , und warten Sie da« Weitere ab, " sagte er mit einem
derben Fluche dabei.

Benedicte ließ sich mchr tot als lebendig tn den alten Arm¬
sessel fallen , der am obersten Fenster stand und zu dem der
Kapitän sie geführt hatte.

„And nun, " fuhr dieser , sich z» de« Oesterreichern wendend,
fort , „<mn zu Ihne «, meine Herren ! Wer find Sie ?"

„Sie sehen, wir stick österreichische Stabsoffiziere , auf «ä« «r
Rekognoszierung begriffen, " antwortete der älter « Offizier.

„Stabsoffiziere — auf einer Rekognoszierung — ohne all«
und jede Bedeckung? Das ist seltsam !"

„Und doch ist es so. Datz e» unvorsichtig war , aus da»
Woflt jenes jungen Geschöpfes hi «, dieser Hof sei unbesetzt, st»
wett vorzngehen , sehen wir selbst. Sie brauchen es uns nicht
vorzu halten, " .

den Zuge erfaßt.  Der Professor war gleich tot . der Neffe
ist leichter verletzt.

(SCB .) Schwenningen , 21 . Mai . Abg . Keil,  der kürzlich km
Stuttgarter Sozialdemokratischen Verein für den Eintritt der So¬
zialdemokratie in die Negierung gesprochen hat , hielt hier und in Bit»
lingen über denselben Gegenstand Vorträge . Sie bedeutete ^ laut
„Volksstiinme ", für die Sozialdemokratisch « Partei bezüglich tho d
Wiedereintritts in die Regierung einen vollen Erfolg.

(SCB .) Tetttumg , 22 . Mai . Eine Ausländerin tn Friedcichk-
hafen hatte einen wertvollen Pelzmantel über die Grenze zu schmug
gcln versucht . Sie ist vom Schöffengericht zu 14000 .F . Geldstraf
und Einziehung des Mantels verurteilt worden.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der neue Hochdruck im Westen hat keinen Bestand . Es bildet

sich bereits wieder eine Störung aus , die am Dienstag und Mitt¬
woch zunächst stacke Gewitterneigung verursachen wird.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schristleitung nur die prcßgesetzliche Verantwortung.
Zur Veröffentlichung der Mietpreistabelle.

In der Sanistagsnummer sucht Herr Karl Zügel die Veröffent¬
lichung der amtlichen Mietpreistabelle zu beanstarrden . Weitaus die
meisten Leser werden seinen Standpunkt nicht teilen , denn es ist
doch unbedingt notwendig , daß die Oeffentlichkett bei schivebenden
Verhandlungen , welche so sehr in die Verhältnisse jedes Einzelne»
tingreifen , rechtzeitig aufgeklärt wird , und nicht erst hintendrein nach
der vollzogenen Tatsache etwas oder gar nichts näheres erfährt . ES
dürfte auch jedermann klar sein , daß eine Veröffentlichung des gan¬
zen Materials , so sehr sie zu wünschen wäre , wegen Platzmangels
leider nicht möglich ist, und daß man eben die z. Zt . der Veröffent¬
lichung feststehenden Zahlen nehmen muß und nicht so lange warten
kann , bis dieselben sich nach dem Wunsche einer Partei wieder ge¬
ändert haben . Derartig « Einwände , wie sie von Herrn Zügel ge¬
macht wurden , lassen sich gegen alle kurzgefaßten Auszüge , wie sie
täglich in den Zeitungen erscheinen , machen.

Wir sind der Redaktion sehr dankbar , daß sie diejenigen amtlichen
Zahlen veröffentlicht hat , welche nun eben doch in der Hauptsache die
Grundlagen zu den derzeitigen Verhandlungen bilden , und möchten
bitten , daß die Redaktton auch in Zukunft in ollen wichtigen Fragen
aiifllürendr Abhandlungen veröffentlicht . Vielleicht könnten dieselben
auch , wie vielfach üblich , vom Stadtschulthetßenamt veranlaßt wer¬
den . Wen » imn Herr Zügel versucht , dies « Veröffentlichung al»
einen Bruch der getroffenen Vereinbarungen hinzustellen , so müssen
wir dem entgegenhalten , daß bei Beginn der z . Zt . noch schweben¬
den Mietprrisverhandlungen von den beiderseitigen Vertretern ver¬
einbart wurde , daß eine gegenseitige Bekämpfung in der Presse im
Anzeigenteil , wie sie den Verhandlungen vorausging , während der¬
selben ruhen soll . Was hat damit eine sachlich « Veröffentlichung amt¬
licher Zahlen im redaktionellen Teil zu tun und wo ist in dieser
Veröffentlichung eine Stellungnahme oder gar eine Bekämpfung zu
suchen ? ' Pa ul Haug.
Für die Schristleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw<
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei . Calw,

Neklameteil.
Das am Marktplatz in Vaihingen a . E . gelegene Uhrmacher - und

Juweliergeschäft des Herrn Otto Aichele ging durch Kauf tn den Bei!
fitz des Herrn Emil Rapp aus Otisheim über . — Herr Ehr . Haller - !
Aldingen OA . Spaichingen verkaufte sein Anwesen , Schlosserst «. 4- :
Feuerbach , an Herrn Oskar Ziegler daselbst . — Das Wohnhaus mit!
Ladengeschäft des Herrn Carl Braun , Kaufmanns in Spielberg,
wurde von Herrn Otto Aichele , Vaihingen a . E . käuflich erworben«
— Der Gasthof zum „Löwen " in Salmibach wurde samt 42 Morgen
Güter von Herrn Chr . Rapp , Heselbronn , auf mehrere Jahre ge¬
pachtet . Das lebende und tote Inventar wurde von demselben käuf¬
lich erworben . — Sämtliche Abschlüsse erfolgten durch dar Immobi¬
lien - und HhpvHekengefchäst Christian Hrrter , Tbhausen,
Tel . 17.

„Run wohl . Sie sehen es selbst," rief der Kapitän aus,
„Sie sehen, daß Sie in meiner Gewalt stick" — er deutete auf

de« mit seiner Mannschaft erfüllten Hof — „also darf ich woht
um Ihre Degen bitten !"

„Wir sind allerdings in Ihrer Gewalt , so gewiß und sicher."
versetzte hier der jüngere der decken Österreicher , „datz es ein«
leer« Förmlichkeit - wäre , wenn wir unsere Degen ablegten : es
kann uns nicht einfallen , dieselben gegen Sie und eine solch«
Uebermacht ziehen zu wollen ."

„Sie sind meine Gefangenen und haben die Degen abzu¬
legen . wenn Sie nicht wollen , datz ich Leute Hereinrufe , die fi«
Zhnen abnehmen , meine Herren !" antwortete der Franzose
gebieterisch.

„Gewiß , gewiß , Sie können dar, " entgegnete der Oester
reicher ruhig , „aber Sie werden unsere Uniformen hinreichend
kenne«, um zu sehen, datz wir Generalsrang haben , und Si«
«erden uns die Demütigung erspare«, die Sie verlangen , da
sie unnütz ist. Als Franzose werden Sie zu großmütig sein,
einem in Ihre Hand« gefallenen Feinde Rücksichten zu ver¬
weigern , um die er Sie , mein Kapitän , bittet !"

Der jung « Mann legte auf das Wort „bittet " einen be¬
sonderen Ausdruck von vornehmen Selbstgefühl , und der Ka¬
pitän antwortete mit einem ironischen Lächeln : „Es demütigt
Sie , einem einfachen Kapitän Ihre Degen übergeben zu soll«« ?.
Nun , «na koi, wenn dies Ihnen solchen Kummer macht, f»
solle« St « sich nicht umsonst an meine Großmut gewendeß
habe » , aber ich bitte um Ihre Rament"

„Generalmajor Karl Teschen!" sagte der jung « Man « .
„Sie haben es sehr jung zum General gebracht !" bemerkt«

der Franzose.
..Ich habe Glück gehabt ." antwortete der General Teschen

bescheiden.

.. Fortsetzung foljft.)



Forstamt Hirsau.

Steinbeifuhr - und
Zerkleinerungs -Akkord.

Am Freitag , den 27 . Mai , Nachm . 5 Uhr wird im
„Waldhorn " in Hirsau die Beifuhr von 50 cbm Quarz-
saiidsteiiieii anf die Wege im Wockcnhardt , die Lieferung

^von 50 cbm Kalksteine auf die Wege im Ottcnbroiinerberg
und Altburgerberg , sowie das Kleinschlagen der Steine
»erakkordiert.

Paul lläuchle , Calw

Zlrumpfwaren
leichte öommerstrümpse
in schwarz unä braun, in
allen Sröhen ftir Damen

unä llinäer

Kinäerföckchen
in weiß unä farbig

feine vamenstrümpfe
in schwarz unä braun

farbige Herrensocken

gestrickte waäenftrümpfe
fiir Herren, gute Qualitäten

echte Farben.

Billige
Futter¬
artikel:

Mi » tgano

Pfd . Mk. M

nib (gerissen)

'0° 15Ü.Pfd . Mk . i

u.
Mmgries

Pf » k,M-

Mais-
ftlliemehl
'oo 125.Pfd . Mk.

'00. 125.-Psd . Mk.

Abhanden
gekommen

ist am Freitag Abend mein

Hund
(Dobermannriide)

schwarz mit rostbraun.
Um sachdienliche Mittei¬

lungen bitte!
Sotthils Bihler,
Hengstetterstraße.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Tapeten
in großer Auswahl

auf Lager
Emil G. Widmaier.

knuss Suter
ltlr blsare uncl bigsrdoäen ist

ölMSMl - MMUS !'
untt

Vifjrsvümvnnr
7u bilden : K. v » o Vingvn.

Mir. Mirmhl,

Leimehl,
ZMer-Melsffe

empstehl!

Otto 3ung.

Oberhaugstett.
Eine guterhallene

einen große » , starken

E 125.Pfd . MK l

rmlerhirse
Pfunds vn
Mark t . SV

«inen Wurf schöne

und 1 Paar starke

Seschältt hiefe

LK . A» verkauft

Brmhrelr
sund 2.-

Schönbronn.
Linen starken

Zug -Ochsen

0 . m . b . kt.

Jeutschtt TeMrbM -BMild
Ortsverwaltung Ealw.

Am Mittwoch, den 28. Mai, nachmittag« 8'/« Ahr,
findet ini „Badischen Hof", großer Saal, «ine

! warum ist äie

Anzeige in äer

s Tages - Zeitung

äie erfolgreichste
Reklame ? ? ?

vieDageszeitung wircl
in allen Schichten äer
Bevölkerung gelesen;
geht in äen Familien
von Hanä zu Hanä,
liegt in äen Fabrik-
unä Hanäelskontoren
in äen Schreibstuben
äer Behöräen auf , sie
wirä täglich von Dau-
senäen an zahlreichen
Verkehrs - unä Gast¬
stätten zur Hanä ge-
nommen .verbreitung
unä Belesenheit äer
Tageszeitung vereini¬
gen sich so zuautzeror-
äentl .werbewirknng.

Für Brautleute.

sowie Einzel-Mel
LM - von einfachster dis feinster Ausführung . "W>

Fr . Mitfchele , Gechingen, Telefon Nr. 8.

Dienstag , den 24 . Mai , von morgens
7 Uhr ab , steht in unserer Stallung

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen"

ein sehr großer Transport

l

Schweine
Georg Walz.

fetzt dem Verkauf aus.
Georg Kugel.

Heute 5 vkr ükkentli'ek . Zlaätexpenment
unter Kontrolle einer Kommission sw Nathan ».

llllherordent.GeüeralüersammlWg8 vkr abenä8 im Kamelien iiok

statt . Tagesordnung:
I . Geschäfts - und Kastenbericht.
2 Der Textilarbeiterstreik in Bade » und

seine Bedeutung für «ns.
3 - Wahl eines Delegierten zur Generalversammlung in

Breslau.
4 . Wahl der Delegierten zur jährlichen Gaukonserenz in

Stuttgart.
5 . Mitteilungen und Verschiedenes.

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht,
daß diese Versammlung als Pflichtversammlung anzusehen
ist . Die Ortaverwaltung.

8en8ation8 -Oa8t8piel
«MerMmte6e.

I IV » Illffli lu » M MieMeW
I I r . » I VIlll lU » M MßMg lßrek üeSM «.

Paul Räuchle , Talw.
Zonäer - Angebot!

l40 cm breite wollene

Herren- Anzugstoffe
Mk . 28 .50 , 31.50

sehr haltbare Qualität für Herrenanzüge,
tinabenanzüge , Mäntel unä Sportkostüme

Mnis-Versteigerung.Fleißige pünktliche

Frau
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Kath . Bügel«

Witwe verkaufe Ich am Mittwoch , den 25 . Mat , vor¬
mittags von S Uhr an u . fortgesetzt in ihrer Wohnung
im Schreiner Schäfer -Hause , Vorstadt , gegen Barzahlung:

Frauenkleider, Leinwand, Teppiche, Kiichen-
r, Schreivverlr:i Helle Komm-de. diverse

Eßtisch, andere Tische. 1Rilhmaschine.
1Müsch mit TM und Seliinder, Blumentisch,
l Pliifchsosa, Nachttische, befiel und Stiihle.
l Krmitstnnde, Zaber. Regvlatenr und Wewer,
elektrische md andere Lampen, Reisekvfier
«yd Körbe. Sacke, i Gasherd. Gasbackofen.
Linoleum, Spiegel und Bilder, etwas ges-alt.
Holz, sowie allgemeinen Hausrat.
Liebhaber find eingeraden.

Stadtinventierer Kolb.

Ein 17— 18 Jahre altir

KneM

Wohri¬
tz a u s

in Calw 1—2 stockig, mit
etwas Garten , zu kaufe»
gesucht.  Angebote Ä
Preisangabe unt . A.Z . 11S
an die Geschäftsstelle dies»
Blattes erbeten.

Ex istenz
bieten wir Ihnen durch Uebernahme einer Bersandsiliale
in Lacken und Farben . Altrenom . Firma . Kautions-
fähige Bewerber wollen Offerten einreichen u . S . L . 3 2V0
an Rnd Moffe » Stuttgart.

jeder Art , fertigt
I . Odermatt, ^
FriseurgeschSst.

Zchul-Knzüge
65.-

aus äunklem Swirnstoff , hochgeschlossen zu ^

§abrik- Nieäerlage H. Rratzmüller, Pforzheim
Leopolästratze 7,.

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch freundlichst einladen

Mi « Eilsum««r Mir LSwengarl.
» «« »« v » o« oL « «riiri

Nr. 117.
rilcheinungrw-itc-v
«UlvmlN Mk. Dcf k

SieM

für Hausarbeit gesucht.
Bon wein , sagt die che- !

schiiftsstelle dieses Blatt» »
das Arbeitsamt.

kann sofort eintreten.
Näheres bei , .

Friedrich Bühler,!
Gasthaus zur „Krone',

Altburg.

Die ernste <
Die derzeitige, durch !

»ns ernster, als die öffeni
«uh zuerst darauf hinge!
rusenen Mund des maßg
des englischen Ministcrpr
gegeben worden ist, es d
wie von London aus du
gen (!) aufmerksam gen
Freikorps gegen die Au
Reichsregierung dagegen
daß trotz aller Beteucru
Finger rührt, uin den f,
di» oierschlefischen Jnd>
satzungstruppe», sofern s
direkt unterstützen, gar ni
zu werden. Und Irotzde
md Briand droht offen i

Es liegt hier also o
stntc, nanientlich aber der
namentlich das in letzter
polnisch-ftanzöstschcn Mac
sich ja bald zeigen. Vor
Mer Hilft einen Rau
heute wird dasselbe Spie
und überall ist es Franko«
»nd Habgier den europäi
der Angelsachsen, mag es
so scharf gegen die Bill
natürlich seine tieferen U
Mtzlich bei Gelegenheit
Mld vor dem deutschen§
>vieder Teufel vor dem
vstgrenze russische Trupj
«ntente' - Tschechoslon
den Polen im Falle eine
Die Entcne hat also ih
stoffen. Und wir werdet
nicht ein« ausgesprochene
durch die Wegnahme bei
wirtschaftlich noch schärfer
ei«« hemmenden Faktor
Rußland, Asten und dem
i» knacken haben werden,
k>ird in Berlin das schä
«ns nicht wieder die Schu
kn Konflikte in die Sehr

Die deutsä
Berlin, 23. !

den Relchrkanzl
senk» Maßnahn
söÄerung von !
seien, sodaß bxo

eingetrosfe.

Mngsgrblet dr
Wr bereits elr
chm. Wert» e
d>M BehLrd»
kenSrnRelverso
ferner darauf, l
zur Bezahlung
» mtsenden, >
knüpfen. Wü
«erden, fs wür
mtztchen könn,

«Uon zu «n
In der d

«arinate
Mn die M
Nebrrirltt va>
betont, etwas
Leben und G
hens ln Err
Truyven und
den sichM
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